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Politiſche Heberfidjt, 


Poſen, 24. Auguſt. 

Alle weiteren Nachrichten aus dem Vatikan beſtätigen, 
daß der Kriſenzuſtand ſich verſchärft, der durch den Gegenſatz 
zwiſchen dem deutſchen Zentrum und dem Papſte bezeichnet 
wird. Die inzwiſchen eingetroffenen Aufklärungen von unter⸗ 
richteten Stellen aus verſchiedenen politiſchen Lagern machen 
es zweifellos, daß der Papſt perſönlich der Träger einer Po⸗ 
litik iſt, die ſich vom Dreibunde, alſo auch vom deutſchen 
Reiche, entſchieden abwendet und Fühlung mit der franzöſiſchen 
Republik ſucht. Die entſchloſſene Abwehr gegen dieſe deutſch⸗ 
feindliche Politik, wie fie von den hochadeligen Führern der 
Zentrumspartei betrieben wird, hat bisher im Vatikan keine 
merkbaren Spuren hinterlaſſen. Es ſtellt ſich heraus, daß die 
Beſchwichtigungsverſuche, von denen ein Depeſchenbureau aus 
Rom zu melden gewußt hatte, den Kern der Auffaſſungen und 
Abſichten der päpſtlichen Diplomatie nicht getroffen haben. 
Die Frage drängt ſich auf, ob alle Glieder der vielgeſtaltigen 
Zentrumspartei zu den Schorlemer, Huene, Balleſtrem und 


Heereman ſtehen werden. Bis heute hat man in der ultra⸗ F 


montanen Preſſe nur dieſe Herren und ihre Meinungen zu 
hören bekommen. Zum Zentrum gehören aber auch diejenigen 
verbiſſenen bayeriſchen Klerikalen, die ihre Parole nicht von 
der klerikalen Ariſtokratie ſondern von der Kaplanokratie em⸗ 
pfangen. Bis auf Weiteres können wir uns zu der Hoffnung 
nicht aufſchwingen, daß auch dieſer Theil des Zentrums ent⸗ 
ſchloſſen ſein wird, einer Wendung der vatikaniſchen Politik zu 
widerſtreben, die die Grundlagen der europäiſchen Friedenspolitik 
antaſtet. Die jeſuitiſchen Berather des Papſtes ſcheinen noch 
keine Proben davon empfangen zu haben, daß ſie auf dieſe 
Leute nicht rechnen dürfen. 

Zu dem ruſſiſchen Aus fuhrverbot für Roggen ſchreibt 
das offizielle Organ des ruſſiſchen Finanzminiſteriums, der 
„Finanzbote“, die wahrſcheinliche Ernte in den 50 Gouverne⸗ 
ments des europäiſchen Rußlands würde ſich ungefähr auf 
736 Millionen Pud belaufen. „Rechnet man, daß die Be⸗ 
völkerung der vorerwähnten 50 Gouvernements etwa 90 Mil⸗ 
lionen beträgt und daß der mittlere, auf jeden Bewohner ent⸗ 
fallende Jahresbedarf an Roggen ſich auf 8 Pud 25 Pfund 
beläuft, ſo ſtellt ſich der Bedarf für die Volksernährung für 
ein Jahr auf 776 Millionen Pud. Da nun zur Beſtellung 
der Herbſtſaat 218 Millionen Pud erforderlich find, jo be⸗ 
läuft ſich der geſammte Jahresbedarf auf 994 Millionen Pud, 
was ſomit gegen den präſumtiven Höchſtbetrag der thatſäch⸗ 
lichen Ernte einen Ausfall von 258 Millionen Pud ergiebt. 
Dieſer Ausfall kann nicht gedeckt werden durch den Ueberſchuß 
aus der Ernte des Jahres 1890; rechnet man dieſe (nach 
Abzug des Betrages der Ausſaat) auf 792 Millionen Pud, 
ſo hätten, nach Abſetzung der für die Volksernährung erforder⸗ 
lichen Quantitäten, 27 Millionen Pud von der Ernte jenes 


läuft. Das Organ des Finanzminiſteriums hebt hervor, daß 
nach den bisher vorliegenden Daten der Ausfall der Mißernte 
des laufenden Jahres, die an ſich ſchon eine beträchtlichere iſt, 
als die des Jahres 1889, keineswegs gedeckt wird durch zur 
Verfügung ſtehende Vorräthe aus früheren Jahren, wie das 
bei dem letztgenannten Mißwachs jahre der Fall war. In 
dieſem Jahre 1889 betrug das Defizit 205 Millionen Pud, 
welcher Betrag durch Vorräthe aus dem Jahre 1885 — 88 ge⸗ 
deckt werden konnte, während zahlreiche Anzeichen es beweiſen, 
daß die augenblicklich vorhandenen Roggenvorräthe im Ver⸗ 
gleich zu denen des Vorjahres einen weſentlich niedrigeren Stand 
haben.“ Die „Nowoje Wremja“ äußerſt ſich dahin, die vor⸗ 
ſtehenden Daten ſeien ſo kategoriſch und überzeugend, daß 
vorausſichtlich diejenigen Organe der auswärtigen Preſſe, die 
in dem Verbot der Ausfuhr von Roggen und Kleie „eine gegen 
Deutſchland gerichtete Maßregel herausfordernden Charakters 
jähen, indem Rußland dieſes Land einzig aus Feindſeligkeit 
in eine bedrängte Lage zu verſetzen gewünſcht habe,“ nunmehr 
verſtummen würden. 

Zur Geſchichte ſeines Abſchiedsgeſuches läßt 
ürſt Bismarck in der Münchener „Allg. Ztg.“ Folgendes 
veröffentlichen zum Beweiſe dafür, daß er ſein Abſchiedsgeſuch 
nicht freiwillig, ſondern erſt auf wiederholten kaiſerlichen Be⸗ 
fehl eingereicht habe. Nachdem Fürſt Bismarck es abgelehnt 
hatte, zu einem Vortrag über das von ihm einzureichende Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch am 17. März Nachmittags im königlichen Schloſſe 
zu erſcheinen, wurde ihm gegen Abend durch den vom Kaiſer 
entſendeten General v. Sohnke perſönlich eröffnet, daß der Kaiſer 
die Einreichung des Abſchiedsgeſuchs erwarte. Fürſt Bismarck 
entgegnete, daß er nicht glaube, die Verantwortlichkeit für die 
Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke übernehmen zu können, im übrigen ſtehe es ja dem Kaiſer 
frei, ihm den Abſchied zu jeder Minute auch ohne Geſuch zu 
ertheilen. Am folgenden Morgen erſchien der Chef des Zivil⸗ 
kabinets, Wirklicher Geheimer Rath v. Lucanus, mit dem 
gleichen Auftrage, daß der Kaiſer der Einſendung des Abſchieds⸗ 
geſuchs im Laufe des Tages entgegenſehe. Fürſt Bismarck 
erwiderte, daß er dazu Zeit brauche, könne dieſe nicht abge⸗ 
wartet werden, ſo möge man ihm den Abſchied ohne Geſuch 
geben. Am Abend des 18. März erfolgte dann die Einſen⸗ 
dung des ausführlich motivirten Abſchiedsgeſuchs. 

In dem Handſchreiben des Kaiſers heißt es dagegen 
bekanntlich: a 

„Die von Ihnen für Ihren Entſchluß angeführten Gründe 
überzeugen mich, daß weitere Verſuche, Sie zur Zurück⸗ 
nahme Ihres Antrags zu beſtimmen, keine Ausſicht auf 
Erfolg haben.“ 

Dieſe Stelle in dem Handſchreiben und die Ausführungen 
des Fürſten Bismarck ſtehen inhaltlich mit einander im 
Widerſpruch. Was iſt nun die Wahrheit? Unklar bleibt 
jedenfalls die Darſtellung des Fürſten Bismarck, meint die 
„Freiſ. Ztg.“, inſofern ſie damit beginnt, daß Fürſt Bismarck 


Jahres ausgeführt werden können, während der thatſächliche aufgefordert worden ſei, zu einem Vortrage über das von ihm ein⸗ 


Betrag der Ausfuhr vom 1. Sept. 1890 bis zum 6. Juli 1891 zureichende Abſchiedsgeſuch zu erſcheinen. 


Was iſt denn dieſer 


ſich auf ungefähr 65 Millionen, d. h. um faſt 140 Proz. mehr be⸗ Aufforderung vorhergegangen? Etwa die Drohung des Für⸗ 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korrefpondenten.) 7 
KH Newporf, 12. Auguſt. 
Die ſchönrederiſche Phraſe „Ehen werden im Himmel ge- 
ſchloſſen“ findet im wirklichen Leben häufig genug eine trau⸗ 
rige Widerlegung. In den meiſten europäiſchen Ländern, wo 
das Eingehen einer Ehe mit einigen Schwierigkeiten verknüpft 
iſt, können ſchon aus dieſem Grunde allein leichtfertige Ehen 
nur in beſchränkter Anzahl vorkommen, weshalb es dort auch 
nicht jo viele unglückliche Eheverhältniſſe giebt, wie hierzulande, 
wo es nicht mehr Umſtände macht, ein Paar junge Leute in 
Hymens Feſſeln zu legen, als etwa irgend ein Kaufgeſchäft zu 
machen. Man ſollte kaum glauben, mit welcher Leichtfertigkeit 
hier das junge Volk einen Ehebund eingeht und mit welch' 
ſträflicher Gewiſſenloſigkeit oft die betreffenden Autoritäten die 
Hand dazu bieten, einen ſolchen Bund zu ſanktioniren. Ein 
einziger, ſo recht charakteriſtiſcher Fall ſei hier erwähnt, der 
zugleich darthut, daß auch die Geiſtlichkeit mitunter den heiligen 
Trauakt doch gar zu profan behandelt. Vor einigen Monaten ver⸗ 
heirathete ſich in White Oak (Ohio) ein junger Mann Namens John 
Smith, und es hatten fich viele junge Damen und Herren aus 
der Umgegend zu dem Trauakte eingefunden. Nachdem die 
Zeremonie vorüber war, fragte der Prediger im Scherz (), ob 
noch Andere zugegen wären, die ſich trauen laſſen wollten, 
worauf ſich ein junger Burſche Namens Barris bereit erklärte, 
mit irgend einem jungen Mädchen, das ihn nehmen wollte, ein 
Ehebündniß zu wagen. Eine Miß Smith trat ſofort hervor 
und erklärte die Seine werden zu wollen. Der Herr Paſtor 
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Morgenausgab 
ſten Bismarck, den Abſchied einzureichen? Thatſache iſt, daß 
das Preßbureau des Fürſten Bismarck noch vor der Ein⸗ 
reichung des Abſchiedsgeſuches die öffentliche Meinung gegen 
die Verabſchiedung des Fürſten Bismarck aufzureizen verſuchte. 
Insbeſondere iſt dies durch Telegramme in der „Köln. Ztg.“ 
der Fall geweſen. 


Seit einiger Zeit wird, wie man dem „Hamb. Correſp.“ 
aus Warſchau ſchreibt, auf Grund der polizeilichen Nachweiſe, 
über die periodiſche Abſchiebung von fremden Staats— 
angehörigen aus Rußland nach dem Auslande, unter be⸗ 
ſonderer Betonung der Zahl der ausgewieſenen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und preußiſchen Staatsangehörigen an nichtruſſiſche 
Blätter in einer Weiſe berichtet, daß daraus der Schluß ge⸗ 
zogen werden könnte, es handle ſich da um eine außerordent⸗ 
liche, unfreundliche und vorwiegend, wenn nicht ausſchließlich 
gegen die Angehörigen der weſtlichen Nachbarſtaaten Rußlands 
gerichtete Polizeimaßregel. Demgegenüber muß hervorgehoben 
werden, daß die betreffenden Ausweiſungen ſich nur gegen paß⸗ 
und ſubſiſtenzloſe fremde Individuen richten, und zwar, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, gegen Staatsangehörige jeglicher Nationalität, 
bei denen dieſe Vorausſetzung zutrifft. Es kann allerdings 
nicht geleugnet werden, daß in dieſen Ausweiſungsliſten die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und preußiſchen Staatsangehörigen der 
Zahl nach obenan ſtehen und daß dieſe Zahl in letzter Zeit zu wach⸗ 
ſen ſcheint. Dieſe Erſcheinung findet aber in dem regen Verkehr der der 
Nationalität nach gleichartigen Grenzbevölkerung ihre zureichende 
Erklärung. Es liegen denn bisher auch keine Beſchwerden 
(D. R.) vor, welche in dieſer Hinficht eine chicanöſe Behand⸗ 
lung ſpeziell der Staatsangehörigen der beiden weſtlichen 
Grenzſtaaten Rußlands behaupten würden. Man muß ſich 
vor Augen halten, daß derartige polizeiliche Ausweiſungen 
von fremden paß⸗ und ſubſiſtenzloſen Staatsangehörigen auch 
ſeitens der öſterreichiſch-ungariſchen und preußiſchen Behörden, 
namentlich an der öſtlichen Grenze verfügt werden, und daß 
unter den von ſolchen Maßregeln betroffenen Individuen die 
ruſſiſchen Staatsangehörigen der Zahl nach naturgemäß auch 
im Vordergrunde ſtehen dürften. 


„Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Bulareſt gemeldet wird, 
ſcheint es mit den Ausſichten auf eine regere Betheiligung 
Rumäniens an der Agitation für die Ziele und Ideale einer 
Balkan⸗Föderation ziemlich ſchlecht beſtellt zu ſein. Aller⸗ 
dings haben ſich die ſerbiſch-rumäniſchen Studenten⸗Verſamm⸗ 
lungen zu Belgrad und Turn⸗Severin in ſchwungvollen Reden 
für die Nothwendigkeit eines wechſelſeitigen engen Anſchluſſes 
der kleinen Balkanſtaaten zur Abwehr der ihnen von den Groß⸗ 
mächten drohenden Gefahren ausgeſprochen, und wird auch der 
im nächſten Monat zu Giurgin abzuhaltende rumäniſch⸗bulga⸗ 
riſch⸗ſerbiſche Studenten⸗Kongreß unter der Flagge der Balkan⸗ 
Föderation ſtattfinden. Während aber von Serbien, der 
Hauptbrutſtätte der Föderations⸗Idee, aus Aufrufe nach Bul⸗ 
garien, Rumänien, Griechenland, Montenegro und der Türkei 
geſchickt werden, in welchen zur Bildung von Komites für die 
gemeinſame Sache der Balkanvölker und zur Entſendung von 


vollzog die Trauung ſofort. Barris behauptete ſpäter, daß er 
lediglich auf den Scherz des Geiſtlichen eingegangen ſei und 
die ganze Geſchichte für einen Ulk genommen habe, allein 
ſeine Angetraute beſtand auf ihrem Schein und behauptete 
allen Ernſtes, daß ſie ſich als ſeine rechtmäßige Frau be⸗ 
trachte. Der Prediger ſeinerſeits meinte, daß wenn er auch 
die Frage im Scherz geſtellt, er doch die Zeremonie ſehr ernſt 
genommen hätte, weshalb er die Ehe für eine geſetzlich ge⸗ 
ſchloſſene halte. Der junge Mann, der auf dieſem etwas ſehr 
ungewöhnlichen Wege zu einer Frau gekommen iſt, ſcheint ſich 
nicht ſehr glücklich gefühlt zu haben, denn er iſt ſeiner ſüßen 
Ehehälfte bald darauf durchgebrannt. 

Daß ein ſo planloſes und unüberlegtes Eheſchließen, wie 
es ſich hier ſo oft ereignet, auch häufige Eheſcheidungen 
zur Folge haben muß, verſteht ſich von ſelbſt. Nur iſt die 
Trennung einer Ehe in der Regel mit mehr Schwierigkeiten 
und Koſten verknüpft, als die Schließung derſelben. Die 
Erlangung mancher Eheſcheidung hat ſchon ein ganzes Ver⸗ 
mögen verſchlungen. Freilich giebt es in dieſem Lande, 
namentlich im fernen Weſten, noch Gegenden, wo auch eine 
Scheidung leicht zu ermöglichen iſt. Die Omaha „World“ 
brachte vor Kurzem einen Bericht über eine vom Richter 
Wo biley abgehaltene Gerichtsſitzung, aus dem ich zum Ergötzen 
Jyrer Leſer einen Auszug folgen laſſe. 

Das Gerichtszimmer war mit allerlei Sorten von Frauen 
und Männern, jung und alt, weiß und farbig angefüllt. Da⸗ 
zwiſchen ſaßen Advokaten, Zeugen ꝛc., und es war für den 


ihren Männern geſchieden ſein wollten, klagten ſich gegenſeitig 
im Flüſtertone ihre Noth und ſprachen auch noch von der 
Schlechtigkeit der Männer im Allgemeinen, bis der Richter 
ſich veranlaßt fand, mit ſeiner Donnerſtimme dazwiſchen zur 
rufen: „Ich bitte die Mäuler zu halten, wir ſind hier 
in keinem Kaffeeklatſch.“ Die Scheidungsmühle begann 
alsdann ſofort zu klappern. Der erſte Fall war derjenige des 
Mr. Spencer Jackſon, eines farbigen Gentleman, der ſich 1882 
mit ſeiner „Julia“ verehelichte. Beſagte Julia aber wurde 
nach einigen Jahren ſeiner überdrüſſig und brannte im Jahre 
1888 mit einem anderen Farbigen durch, ohne ſeitdem etwas 
von ſich hören zu laſſen. Hamilton Evans, ein anderer 
Farbiger und Freund Jackſons, ſpricht als Zeuge zu Gunſten 
des Klägers und ſtellt Julia ein ſehr böjes Zeugniß aus. 
„Scheidung bewilligt“, erklärt der Richter kurz. Zeit: vier 
Minuten. — Der nächſte Fall iſt derjenige von Lottie Kinney 
gegen Wm. L. Kinney. Sie ſind ſeit 1887 verheirathet, doch 
hat der Ehemann die böſe Gewohnheit, ſich oft zu betrinken, 
und wenn er voll iſt, die Frau zu mißhandeln. Dies wird 
von der Schweſter der Mrs. Kinney beſtätigt. „Geſchieden“, 
ſagt der Richter einfach. Zeit: fünf Minuten und achtund⸗ 
zwanzig Sekunden. In ähnlicher Weiſe wurden noch ſechs 
weitere Fälle endgiltig erledigt, die von ſieben bis ſechszehn 
Minuten in Anſpruch nahmen. Für Scheidungsluſtige iſt alſo 
Omaha im Staate Ohio ein wahres Paradies; Richter 
Wakeley erledigte die Sache ebenſo prompt wie ſchnell. 

Als Regel übrigens kann angenommen werden, daß ge⸗ 


Eingeweihten nicht ſchwer, zu erkennen, daß ein Eheſcheidungs⸗ ſchiedene Perſonen ſich meiſtens wieder verheirathen. Vielleicht 
termin abgehalten würde. Die anweſenden Frauen, welche von ſind fie der Meinung, daß ein verunglückter Verſuch nichts 


TIERE 


Delegirten für die am 4. September zu Jagodina ſtattfindende 
Verſammlung der Baikan⸗Liga aufgefordert wird, ſind ſich 
bereits die Griechen und Rumänen anläßlich der Theilung 
des Felles des Bären, welcher erſt erlegt werden ſoll, in die 
Haare gerathen. Veranlaſſung zum Streite hat die von 
Trikupis einem Redakteur der „Kreuzzeitung“ gegenüber ge⸗ 
machte Aeußerung gegeben, daß zwiſchen Griechenland und 
Rumänien ſo lange keine politiſche Gemeinſchaft beſtehen könne, 
als man nicht in Bukareſt darauf verzichte, Macedonien in 
den Kreis nationaler Aſpirationen ziehen zu wollen. Die 
Thatſache, daß die kutzowalachiſchen Sprachinſeln des Balkan⸗ 
gebirges in den Kulturkreis des Rumänenthums gehören, wurde 
von Trikupis weggeleugnet und daraufhin den Rumänen auch 
das Recht abgeſprochen, ſich um die Schul⸗ und Kirchenzuſtände 
ihrer unter türkiſcher Oberhoheit ſtehenden Stammesbrüder zu 
kümmern. Da ſich nun dieſe Anſicht auch die in Bukareſt 
erſcheinenden Syllogi zu eigen gemacht haben, ſo hat der radikale 
Romanul das Wort ergriffen, um die Erklärungen Trikupis 


—— 


in welchem Tauſende und aber Tauſende von Griechen Gaſt⸗ 
freundſchaft gefunden und Reichthümer erworben haben. Daß 
die Antwort der Syllogi, Rumänien habe den größten Theil 
ſeiner Kultur der griechiſchen Uneigennützigkeit zu danken, auch 
der übrigen rumäniſchen Preſſe Gelegenheit geben wird, die 
nationale Zuſammengehörigkeit der Rumänen und der Kutzo⸗ 
walachen in einer der panhelleniſtiſchen Auffaſſung diametral 
entgegengeſetzten Weiſe zu betonen, ſo kann man ſich wohl 
leicht vorſtellen, wie es mit der Einheit im Lager der „Balkan⸗ 
Liga“ beſtellt ſein wird. 


Deutſchland. 

— Berlin, 23. Auguſt. Einem Mitarbeiter der „Kö⸗ 
nigsberger Hartungſchen Zeitung“ ſind von einer hervorragen⸗ 
den politiſchen Perſönlichkeit über die innere Lage Mitthei⸗ 
lungen gemacht worden, die ein gewiſſes Intereſſe beanſpruchen. 
Der Gewährsmann des genannten Blattes hat hiernach erfah⸗ 


ren, daß die Regierung die Ernährungsfrage ohne Sorge an⸗ S 


ſieht. Nur wegen der Kartoffelernte beſtehen Befürchtungen, 
und es würde gar nicht ungern geſehen werden, wenn die 
Preſſe das Verbot des Schnapsbrennens ventiliren wollte. 
Das iſt eine überraſchende Eröffnung, bei der man doch wohl 
auf ein Mißverſtändniß von Seiten des Befragenden ſchließen 
darf. Vermuthlich iſt nur angeregt worden, ob nicht eine 
Einſchränkung des Verbrauchs von Kartoffeln für Brennerei⸗ 
zwecke am Platze wäre, aber auch in dieſer Einſchränkung 
würde das Zugeſtändniß an die öffentlichen Bedürfniſſe nicht 
zu unterſchätzen ſein. In der „Hartungſchen Zeitung“ bekom⸗ 
men wir weiter zu leſen, daß das Staatsminiſterium niemals 
auch nur einen Augenblick an politiſche Motive des ruſſiſchen 
Ausfuhrverbots geglaubt hat. Eine Fortdauer dieſes Ver⸗ 
bots wäre nach der Meinung des offenherzigen höheren Be⸗ 
amten gar nicht ſo bedenklich. Vielleicht käme es, ſo äußert 
er ſich, dahin, daß Deutſchland ſich in Bezug auf ſeine Ge⸗ 
treideverſorgung völlig unabhängig von Rußland macht, und 
es könnte in dieſem Falle wohl gar noch eine differentielle 
Behandlung Rußlands in der Zollpolitik erwogen werden. 
Wir halten dieſen Hinweis für eine durch die Umstände allen⸗ 
falls nach ihrer taktiſchen Seite hin 
die aber ſchwerlich jemals praktiſch werden wird. 
Was die ſtarre Bismarckſche Zollpolitik nicht vermochte, 
Differentialzölle durchzuführen, das wird das Capriviſche 
Syſtem nicht nur nicht vermögen, ſondern nicht einmal wollen, 
einmal wegen der Ausſichtsloſigkeit eines entſprechenden An⸗ 
trages beim Reichstage, ſodann und namentlich, weil Differen⸗ 
tialzölle dem Geiſte der neu eingeleiteten verſöhnenden Zoll⸗ 


erklärte Drohung, 


als eine Beleidigung der rumäniſchen Nation und das Verhalten] Geltung bleibt, jo iſt es doch am Ende beſſer, daß wir von 
der Syllogi als Undank einem Lande gegenüber zu brandmarken, halben Reform verſchont bleiben. Die maßgebenden 


politik entgegen wären. Den Kreis der Vorlagen, die der 
Reichstag in der Winterſeſſion zu erwarten hat, bemißt der 
Gewährsmann des Königsberger Blattes ziemlich eng. Außer 
den Handelsverträgen wird danach wohl nur das Trunkſuchts⸗ 
geſetz zur Vorlage kommen. Als ausgeſchloſſen kann jeden⸗ 
falls die Einbringung der Militärſtrafprozeßordnung gelten. 
Die Gründe, die für die Verzögerung dieſer letzteren Reform 
angeführt werden, haben etwas durchaus Glaubwürdiges. Wir 
begegnen gerade heute denſelben Gründen in ſehr unterrichteten 
Münchener Auslaſſungen. Danach wird der Prinzregent von 
Bayern niemals in eine Verfaſſungsänderung willigen, was 
übrigens auch ſchon durch ſeine ſtaatsrechtliche Stellung aus⸗ 
geſchloſſen wäre. Eine Verfaſſungsänderung aber in Bayern 
müßte einer Militärſtrafprozeßordnung vorangehen, die von 
den bayeriſchen Beſtimmungen über Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit des Verfahrens weſentliche Beſtandtheile beſeitigen 
würde. So bedauerlich es auch iſt, wenn das gänzlich ver⸗ 
altete preußiſche Militärſtrafverfahren noch eine Weile in 


preußiſchen Perfönlichkeiten, namentlich die Militärs, werden 
ſich doch einmal davon überzeugen müſſen, daß auf dieſem 
Gebiete das einzige Heil in bedingungsloſem Eingehen auf die 
bewährte und treffliche bayeriſche Prozeßordnung zu ſuchen iſt. 

— Der ruſſiſche Miniſter v. Giers hat nach einem 
Telegramm der „Magd. Ztg.“ aus Petersburg dem deutſchen 
Botſchafter, General v. Schweinitz in amtlicher Form mitge⸗ 
theilt, daß das Roggenausfuhrverbot lediglich wirthſchaftlichen 
Gründen entſprungen, keinesfalls aber gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet ſei. Giers bezeichnete alle entgegengeſetzten Meldungen 
als böswillige Erfindungen. 

— Die Unterſuchung gegen die Schuldigen von Eggols⸗ 
heim ſoll, nach der Münchener „Allg. Ztg.“, ſo weit vorgeſchritten 
ſein, daß im Laufe dieſes Jahres noch die Hauptverhandlung zu 
erwarten iſt. Der Schwerpunkt der Anklage wird das Gutachten 
der für die Schienenfrage berufenen Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
(bayrifche und ſächſiſche Ingenieure) jein. 

Aus Oberf Ae 21. Auguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von 
ne 
achen der Getreidezölle zu richten hat der Verband der kauf⸗ 
männiſchen Vereine Oberſchleſiens beſchloſſen, nachdem er reiches 
und werthvolles Material über die Theuerung in dem von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich eingeſchloſſenen Grenzbezirke Oberſchleſiens 
geſammelt und geſichtet hat. Außer dem Kaiſer ſoll auch dem Han⸗ 
delsminiſter, dem Regierungspräſidenten und der Handelskammer 
in Oppeln eine Reſolution zugehen, welche die ſchleunigſte Auf⸗ 
hebung der ſo ſchwer empfundenen Getreidezölle angeſichts des 
ruſſiſchen Ausfuhrverbots, der notoriſch ſchlechten Roggenernte und 

der vorausſichtlichen Kartoffelmißernte erbittet. 

Kiel, 22. Auguſt. Alexander Niepa, der Chef-⸗Redakteur der „Kieler 
Zeitung“, feierte am 20. Auguſt ſein 25jähriges Jubiläum, als Re⸗ 
dakteur dieſer Zeitung und empfing die Glückwünſche des liberalen 
Wahlvereins in Kiel, des Perſonals der Zeitung und zahlreicher 
Freunde und Verehrer. Abends fand in den Reich 
dem Perſonal der „Kieler gt 
auf welchem Prof. Haenel im Namen der freifinnigen Partei 
Schleswig⸗Holſteins die Verdienſte Niepas hervorhob und Bürger- 
er Lorey der Thätigkeit des Jubilars als Stadtverordneter 
gedachte. 8 

Aus Sachſen, 22. Auguſt. Die ſächſiſchen Landtags⸗ 
wahlen ſollen, wie verlautet, in der 1 Hälfte des Monats 
Oktober ſtattfinden. Der „Vorwärts“ bemerkt zu dieſer Nachricht: 
Unſere Genoſſen haben die Vorarbeiten überall getroffen. Das 
vou ihnen in ganz Sachſen verbreitete Flugblatt hat ſeine Wirkung 
nicht verfehlt. Nach allem können unſere ſächſiſchen Genoſſen dem 
Ausfall der Wahl mit Ruhe entgegenſehen. 


hier geſchrieben: mmediateingabe an den Kaiſer in 


hallen ein von 
veranſtalteter Feſtkommers ſtatt 


Militäriſches. 
= Begnadigt worden iſt nach der „Straßb. Poſt“ der 
Lieutenant Leydhecker vom 87. Infanterieregiment in Mainz, 
der den Architekten Heyl auf der Straße niedergehauen und 
deshalb zu einer zweimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt 
worden war. 
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Ordensverleihung. Den Schwarzen Adlerorden 
hat nach der „Kreuzztg.“ der Kaiſer dem General v. Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem am Sonnabend perſönlich überreicht. 

Perſonal veränderungen. Der „Poſt“ zufolge hat der 
Kaiſer am Sonnabend auf dem Paradefelde folgende Beförderungen 
angekündigt: v. Stuckrad, Generalmajor und Kommandeur des 
Kadettenkorps, zum Kommandeur der 31. Inf.⸗Brigade, Frhr. Ne u⸗ 
bronn v. Eiſenburg, Oberſt und Kommandeur der Feld⸗Art.⸗ 
Brig. zum Generalmajor, v. Heyd wolff, Oberſt des Inf⸗Regts. 
Nr. 93, zum Generalmajor und Kommandeur der 14. Inf.⸗Brigade, 
v. Hirſchfeld, Oberſtlt. im Inf.⸗Regt. Nr. 38, zum Oberſt und 
Kommandeur des 37 Regts., Bock v. Wülfingen, Oberftlieut., 
zum Oberſt und Kommandeur des 117. Regiments ernannt. 
v. Schäffer, Oberſtlieut im 32. Regt., unter Ernennung zum 
Oberſt mit dem Range als Regiments⸗Kommandeur in das 57. Reg. 
verſetzt. v. Zepelin, Oberſtlieut. im 47. Regt., zum Oberſt 
und Kommandeur des 129. Regts. ernannt, v. Gemmingen⸗ 
Hornberg, Oberſt und Kommandeur des Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 8, mit der Führung der 16. Kavallerie⸗Brigade betraut. von 
Gottberg, Oberſt im Leib⸗Garde⸗Huſ⸗Regt. mit der Führung 
der 20. Kavallerie-Brigade, Synold von Schüz, Oberſt im 
Hufaren-Negt. Nr. 7, mit der Führung der 4. Kavallerie⸗Brigade 
beauftragt. Lichtenberg, Oberſtlieut. und Kommandeur des 
Feld ⸗Art.⸗Regts. Nr. 23, zum Oberſt befördert. Pochhammer, 
Oberſtlieut. und Kommandeur des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 18, zum 
Oberſt befördert. n 

— Ein Säkularfahnenband hat nach der „Poſt“ der Kaiſer 
bei der Parade am Sonnabend bei Abreitung der Front des Garde⸗ 
korps dem e verliehen. Der Kaiſer heftete 
daſſelbe eigenhändig beim Abreiten der Front an die Fahnenſtange 
des Bataillons. 

= Die verſuchsweiſe Verwendung von Weizenbrot für 
die Soldaten iſt in Dänemark in Angriff genommen. Der 
däniſche Kriegsminiſter beorderte die Militärbäckerei verſuchsweiſe 
große Weizenbrote zu baden. Derſelbe beabfichtigt für den Fall. 

aß das Ergebniß ein günſtiges iſt und jo lange die Rongenpreife 
höher find als die Weizenpreiſe, Weizenbrote ſtatt der bisherigen 
Menge un zur Verpflegung der Armee zu verwenden. 

ünchen, 22. Augaſt. Der Prinzregent hat das Abſchieds⸗ 
eſuch des Kommandeurs der 4. bayeriſchen Diviſion General⸗ 
Neutenants Freiherrn v. Godin unter Verleihung des Charakters 
eines Generals der Infanterie mit Penſion und unter Stellung 
zur Dispoſition genehmigt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Peſt, 19. Auguſt. Die königliche Kurie fällte heute das Urtheil 
in der Temesvarer Lotto⸗Affaire, welche bekanntlich ſchon 
ſeit zwei Jahren ſpielt, und verurtheilte Farkas zu fünfjährigem, 
Püspöky zu viereinhalbjährigem, Szobovits zu vierjährigem und 

rau Telkeſſy zu anderthalbjährigem Kerker. Dem öſterreichiſchen 
erar wurden als Schadenerſatz 476 000 fl. zugeſprochen. 


Lokales. 


Poſen, den 24. Auguſt. 

* Poſtaliſches. In Golmütz, Kreis Schwerin (Warthe), 
wird am 24. d. M. eine mit der 1 Orts⸗Poſtanſtalt ver⸗ 
einigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet werden. 

—b. Der Allgemeine Männergeſangverein in Poſen 
feierte am Sonnabend 1 und Abend in Lamberts Garten 

m 


doch wurden dieſelben leider unangenehm geſtört durch den feinen 
Regen, welcher von Beginn der Dämmerung an, niederging; die 
Herren beendeten ihr Preisſchießen zwar im Garten, die zahlieich 
erſchienenen Damen mußten aber, mit Rückſicht auf ihre 
ſommerlich leichte, helle Garderobe, Unterhaltung im Saale fort⸗ 
ſetzen. Dort fand denn auch der Geſang der aktiven Mitglieder 
des Vereins unter Leitung des Herrn Königl. Muſikdirektors 
Stiller ſtatt. Es kamen zum Vortrag die Lieder „Gott grüße 
Dich!“ von Mücke, „Troſt“ von Otto, „Die Heimath“ von Tſchirch, 
„Fran Kunſt“ von Stuntz, „Vorwurf“ von Schulz⸗Weida und 
„Braun Maidelein“ von H. Jüngſt. Die Lieder wurden durchweg 
mit gewohnter Präziſien und feinem Gefühl wiedergegeben, ins⸗ 
beſondere der „Vorwurf“ und „Braun Maidelein“. Nach dem ge⸗ 
ſanglichen Theile executirte die Kapelle noch einzelne Konzertſtücke, 


ſchieden wurde und ſich in ſeinem ſiebzigſten Jahre zum fünften 
Male verheirathete. Seine ſämmtlichen Kinder von den erſten 
Frauen und auch eine Anzahl Enkelkinder wohnten der fünften 
Hochzeitsfeier bei, welche bei einem Freunde des alten Bräuti⸗ 
gams ſtattfand. Bei dem Mahle ging es ziemlich lebhaft her 
und die vom Weine überhitzten Gemüther überſprudelten häufig 
von derbem Humor. So blieb es denn auch nicht aus, daß 
der Freund des neuen Ehemannes auf die verſchiedenen früheren 
Eheverhältniſſe und Scheidungen des „Alten“ anſpielte, was 
dieſen aber dermaßen aufbrachte, daß er im Feuereifer ſich zu der 
drohenden Aeußerung hinreißen ließ, bei dieſem falſchen Freunde 
niemals mehr eine Hochzeitsfeier abhalten zu laſſen. 

Für Ihre Leſerinnen insbeſondere wird es von Intereſſe ſein, 
auch einige Worte über die amerikaniſchen Dienſtmädchen zu 
hören, iſt doch die Dienſtbotenfrage eine der brennendſten überall. 
Der „Chicago Herold“ hatte einen Preis ausgeſchrieben für 
die beſte ſchriftliche Arbeit, in welcher irgend eines der nach 
Zehntauſenden zählenden, in Chicago in Kaufläden und Fabriken 
beſchäftigten Mädchen darthun ſolle, warum ſie dieſe Art Arbeit 
der Arbeit im Haushalte vorzieht. Ein Fräulein Cranyer erhielt 
den Preis und ſie ſchreibt, daß die „Frau als Arbeitgeberin 
ein kleinlicher, aber um ſo ſtörriſcherrr Tyrann“ ſei. „Man 
arbeitet für dieſe Dame des Hauſes,“ ſo fährt ſie fort, „als 
Dienſtmädchen im Schmutz und muß dafür mit ſchlechterem 
Eſſen, in einem ſchlechteren Zimmer in ſchlechterer Weiſe auf⸗ 
getragen, zufrieden ſein. Dieſe Dame ſpricht nicht mit dem 
Mädchen, als ob dieſes ein Menſch wäre, und ſie behandelt 
ihre Hunde, als ob ſie in ſozialer Beziehung über den Be⸗ 
dienſteten ſtänden. Dies iſt, wörtlich genommen, die exakte 
Wahrheit. Dieſe Herrinnen wollen keine Helferinnen, ſondern 
Sklavinnen. Ich werfe ihnen nicht vor, daß fie ihre Köchinnen 
nicht beim Mittagstiſch ſitzen haben wollen und daß ſie ihre 
Dienſtmädchen nicht im Parlour ihre Gäſte unterhalten laſſen, 


auf ſich hat und probiren es deshalb zum zweiten Male. So 
iſt mir ein Fall bekannt, daß ein Mann von vier Frauen ge⸗ 


aber ich ſage ſoviel, daß, wenn ſie Dienſtboten haben wollten, 
die fähig wären, mit ihnen zu verkehren und mit ihren Gäſten 
zu ſprechen, ſie aufgeweckte amerikaniſche Mädchen bekommen 
könnten, die ihnen ihr Brot backen und ihre Betten in Ord⸗ 
nung bringen.“ 

So ſpricht die Amerikanerin, die ſogenannte freie Bürgerin 
eines freien Landes, die übrigens im erſten Theile ihrer hier wieder⸗ 
gegebenen Aeußerungen vielleicht alteuropäiſche aber nicht neu⸗ 
amerikaniſche Verhältniſſe ſchildert. Die Tyrannei der Arbei⸗ 
terin iſt hier oft viel größer als die der Arbeitgeberin, hervor⸗ 

erufen durch die dem Dienſtboten in Folge Mangels an 
ſolchen in beinahe allen Häuſern zugeſtandene große Selb⸗ 
ſtändigkeit. Eine Thatſache aber iſt auch zwiſchen den von 
Fräulein Cranyer geſchriebenen Zeilen klar und deutlich her⸗ 
vorzuleſen, und das iſt die, daß keine Frau ſich unglücklicher 
fühlt, als wenn ſie einer anderen Frau unterthan ſein muß, 
von einer Geſchlechtsgenoſſin abhängig iſt; ſie zieht es vor, 
von brutalen Männern brutal behandelt zu werden. — Es iſt 
dies eines der ungelöſten Räthſel der menſchlichen Natur, das 
aber wohl zum großen Theile das, was als dunkler, vielleicht 
dunkelſter Schatten auf unſeren heutigen wirthſchaftlichen und 
ſozialen Verhältniſſen laſtet, bedingt und mit ſich bringt, 
nämlich das in allen Welttheilen herrſchende Frauenelend. 

Zu welchen Verrücktheiten der Temperenz-Fanatismus 
ſeine Opfer verleitet, zeigt ſich jetzt auch wieder an der mon⸗ 
ſtröſen Ordinanz, welche das Stadtrathsmitglied Bowes in 
Kanſas City im dortigen Stadtrath eingebracht hat. Danach 
ſollen alle Konſumenten von geiſtigen Getränken gehalten ſein, 
eine Licenz zu löſen, die von 20 —50 Dollars koſten ſoll, je 
nach der Qualität und dem Preiſe der Getränke, welche der 
Käufer „vertilgt“. Das Geſuch um eine ſolche Licenz muß, 
falls der Applikant verheirathet iſt, von deſſen Gattin unter⸗ 
zeichnet ſein. Der Urheber dieſes verrückten Machwerks macht 
für daſſelbe geltend, es werde, wenn in die Praxis übertragen, 
nicht blos der Stadt Kanſas City eine jährliche Einnahme 
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von einer Million Dollars verſchaffen, ſondern gleichzeitig auch 
der Sache der Mäßigkeit großen Vorſchub leiſten. Einer Kritik 
iſt dieſer blödſinnige Vorſchlag nicht werth; derſelbe richtet ji 
in den Augen eines jeden vernünftigen Menſchen ſelbſt. J 
nehme von demſelben auch nur Notiz, um zu zeigen, welcher 
Verirrungen der menſchliche Geift fähig iſt, wenn er ſich dem 
Temperenz⸗Fanatismus vollſtändig zu eigen gegeben hat. 

Der Heimgang eines in den Vereinigten Staaten ſehr 
bekannten Mannes, des eifrigſten und befähigteſten Vorkämpfers 
der „Freien Gemeinde“ in Amerika, Friedrich Schünemann⸗ 
Pott, wird von dem großen Kreiſe jeiner Freunde und Ver- 
ehrer auf das tiefſte beklagt. Im Alter von 65 Jahren iſt 
dieſer durch edelſte Geſinnung ausgezeichnete Mann, der zu⸗ 
letzt Sprecher der Freien Gemeinde in San Franeisko war, 
dahingeſchieden. Seine Leiche iſt in dem von ihm gegründeten 
Krematorium in Los Angeles in Aſche verwandelt worden. 
Schünemann wurde am 5. April 1826 in Homburg als der Sohn 
eines Bäckers geboren. Er kam nach Kaſſel ante Gymnaſium 
und bezog ſpäter als Student der Theologie die Univerſität 
Marburg. Schon im Alter von 22 Jahren wurde er 
als Sprecher an die „Freie Gemeinde“ in Nordhauſen 
berufen und nahm regen Antheil an der freiheitlichen 
Bewegung. Am 16. Dezember 1848 wurde er unter 
der Anklage des Hochverraths und der Majeſtätsbeleidigung 
ins Gefängniß geworfen. Nachdem er die Freiheit wieder er⸗ 
langt hatte, erhielt er einen Ruf nach Halberſtadt und ſpäter 
nach Quedlinburg. In der erſteren Stadt gewann er ſich die 
Freundſchaft des greiſen Barons Ernſt v. Pott, welcher ihn 
adoptirte, um ihm das preußiſche Bürgerrecht zu ſichern. Er 
wurde 1851 nach Lübeck berufen, drei Jahre ſpäter nach Phi⸗ 
ladelphia, wo er 16 Jahre lang wirkte, und ſiedelte dann als 
Sprecher der „Freien Gemeinde“ in San Francisco über. 
Der Verſtorbene hat faſt in allen größeren Städten der Union 
Vorträge gehalten und war überall gut bekannt. Broker. 
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dann begann mit der üblichen Polonaiſe, die recht ſtarke 1 
gun fand, der Tanz, der die jüngere Generation noch mehrere 
tunden in frobeſter Stimmung beiſammen hielt. 

—b. Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. Auf der 
Eichwaldſtraße iſt in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ein ſchweres 
Verbrechen verübt worden. Bis gegen 1 Uhr hatten im Döringſchen 
Tanzlokale mehrere Handwerksgeſellen und Arbeiter getanzt und ge⸗ 
ſpielt und begaben ſich dann auf den Heimweg, Als zwei der Theil- 
nehmer, der Klempnergeſelle Anton Gierczak und der Arbeiter Joſeph 
Gläditſch, etwa 50 Schritt weit gegangen waren, blieben fie ſtehen 
und es geſellte ſich nun der Zigarrenmacher Ludwig Nowicki zu 
ihnen. Derſelbe ſtreichelte mit der linken Hand die rechte 
Backe des Gläditih und verſetzte dann mit einem lan⸗ 
gen Taſchenmeſſer, das er in der rechten Hand hielt, Gläditſch 
einen Stich in den Hals, worauf er nach dem Lokale 
zurückging. Der Geſtochene rief mehrmals „Emil“, der Gerufene, 
ein Maurer Namens Emil Knorr, kam mit einigen Anderen binan, 
deckte dem Gläditſch ein Tuch auf die Wunde und führte ihn 
dann heimwärts. Im Dunkeln hatte er und ſeine Freunde 
die Gefährlichkeit der Wunde nicht erkennen können. Der 
Stich hatte die Schlagader verletzt und aus dieſer quoll unauf⸗ 
hörlich das Blut heraus. Am Eichwaldthore brach der Ver⸗ 
wundete zuſammen und ſtarb Infolge des ſtarken Blutverluſtes 
Seine Begleiter gingen nach dem Döring'ſchen Lokale zurück und 
machten Mittheilung von dem Vorfall. Gierczak, der mit Gläditſch, bis 
Nowicki hinzugekommen, zuſammengegangen war, meinte, es werde 
wohl nicht jo ſchlimm ſein, während der Meſſerſtecher Nowickt ru⸗ 
big blieb. Unſere rührige Kriminalpolizei ermittelte am Sonntag 
Vormittag alsbald den bereits genannten Nowtcki als Thäter und 
verhaftete ihn in ſeiner Wohnung in der Grabenſtraße; derſelbe 
leugnete zwar erſt ſeine Schuld, hat aber ſpäter geſtanden, das 
Verbrechen verübt zu haben. Als Grund gab er heute eine Strei⸗ 
tigkeit * die zwiſchen ihm und dem ſtochenen vorgefallen 
ſein ſoll. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 22. Auguſt. Heute fand die Feier der Ein⸗ 
weihung des Hamburger Krematoriums ſtatt. Die Feuerbe⸗ 
ſtattungsvereine von Wien, Stuttgart, Frankfurt und Dresden 
hatten Deputationen, andere Vereine Glückwunſchtelegramme zu 
der Feier geſandt. 5 

Die beiden Direktoren der vor 4 Jahren gegründeten Kinder⸗ 
Verſicherungsanſtalt „Freia“ find wegen Unterſchlagung der 
Kautionen und eingezahlten Prämien in Höhe von 50 000 M. 
verhaftet worden. 

München, 22. Auguſt. Amtlicher Meldung zufolge 
ſtieß geſtern Abend 8 Uhr ein Güterzug bei der Einfahrt in 
Zapfendorf in Folge falſcher Weichenſtellung auf eine dort 
ſtehende Zugsmaſchine; ein Bremſer wurde leicht verletzt, 
drei Waggons ſind entgleiſt. Die durch den Zuſammenſtoß 
verurſachte Verkehrsſtörung war nach drei Stunden beſeitigt. 

München, 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag 5¼ Uhr 
iſt das Telegraphenkabel Berlin⸗München in der hieſigen Zentral⸗ 
ſtation angeſchloſſen worden. 

Klagenfurt, 23. Aug. In Folge von Hochwaſſer ſind 
in Tarvis ſechs Häuſer eingeſtürzt, der Straßenbahn⸗Verkehr 
zwiſchen Tarvis und Pontafel iſt unterbrochen. Die Drau 
und der Gailfluß ſind ſehr angeſchwollen. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Petersburg, 23. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind mit dem Großfürften- Thronfolger und den übrigen Mit⸗ 
gliedern der kaiſerlichen Familie, ſowie mit der Königin von 
Griechenland und deren Kindern geſtern auf dem Seewege nach 
Dänemark abgereiſt. i 

Durch ein heute veröffentlichtes kaiſerliches Manifeft wird 
auch die Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl und Kleie aus 
Finland vom 27. d. Mts. ab verboten. 

Chamounix, 23. Aug. Der braunſchweigiſche Groß⸗ 
grundbeſitzer Hermann Rothe, welcher mit dem Grafen Faver⸗ 
nay den Mont Blanc beſtiegen hatte, wurde beim Abſtieg in 
einer Höhe von 3655 Metern mit dem Bergführer Michel 
Simond von einer Lawine in einen Gletſcherſpalt geſchleudert; 
die übrigen Theilnehmer an der Expedition verdankten ihre 
Rettung nur dem Reißen des Seiles. Die Leichen der beiden 
Verunglückten ſind bisher nicht aufgefunden worden. 

Verona, 23. Auguſt. Am Freitag Abend 9 Uhr 10 
Minuten wurde ein heftiges wellenförmig verlaufendes Erdbeben 
bemerkt. Die Bevölkerung eilte auf die Straßen und kehrte 
erſt gegen Mitternacht wieder in die Häuſer zurück. Menſchen⸗ 
opfer ſind nicht zu beklagen; auch der materielle Schaden iſt 
gering. In Tregnago, Badia Calavena und Grezzana wurden 
ebenfalls ſtarke Erſchütterungen verſpürt. In Bologna wurde 
um dieſelbe Zeit, wie in Verona, ein 4 Minuten anhaltendes 
ſüdlich verlaufendes Erdbeben beobachtet. 

Paris, 23. Aug. Der Ausſtand der Erdarbeiter hat 
für jetzt ſein Ende erreicht. Die Ausſtändigen beſchloſſen 
heute Vormittag den Streik wegen Mangels an Geldmitteln 
zur Fortſetzung deſſelben vorläufig einzuſtellen und erſt zu 
einem ſpäteren geeigneteren Zeitpunkte wieder aufzunehmen. 

Paris, 23. Aug. Im Hinblick auf die verſchiedenen 
Kommentare, welche das Fernbleiben Lord Salisburys von 
der Portsmouther Flottenrevue in den ausländiſchen Blättern 
erfahren hat, hebt der „Temps“ hervor, das englische Kabinet 
ſelbſt habe aus Höflichkeit Frankreich gegenüber den Beſuch 
des franzöſiſchen Geſchwaders gewollt und ebenſo auch, daß 
die Königin allein hierbei in den Vordergrund trete. Durch 
letzteren Umſtand werde betont, daß es ſich nicht um vorüber⸗ 
gehende Zuvorkommenheiten handle, welche man alsbald 
desavouiren könne. England bekräftige durch ſeine Königin, 
welche enge Familienbande mit dem deutſchen Kaiſer ver⸗ 
knüpften, daß es gute Freundſchaft mit Frankreich halten und 
in gleich herzlichen Beziehungen zu Deutſchland bleiben wolle. 
In dieſer Rolle der Königin Viktoria bekunde ſich ſo recht die 
Neutralität und Unabhängigkeit der engliſchen Politik. 

London, 23. Aug. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Simla, die britiſche Regierung habe betreffs Manipur ein 
Manifeſt erlaſſen, wonach die Königin von dem Rechte, das 
Land zu anektiren, keinen Gebrauch mache und dem Vieekönig 


R — . — 


überlaſſe, einen Gouverneur aus den Eingeborenen des Landes 
zu ernennen. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Die „Agence de Con⸗ 
ſtantinople“ meldet, die Ueberbringer des Löſegeldes für den 
von ſeiner Farm durch Räuber weggeführten Franzoſen Ray⸗ 
mond ſind erſt ſeit geſtern mit der Räuberbande, welche ſich 
in Folge der Bewegungen des Militärs ins Gebirge zurück- 
gezogen hat, in Fühlung getreten. — Für die Befreiung des 
Bahnmeiſters Solini ſandte die Pforte 2000 türkiſche Pfund 
nach Saloniki. — Gerüchtweiſe verlautet, auch ein in Jalova 
(Aſien) anſäßiger Franzoſe ſei von Räubern gefangen genom⸗ 
men worden. 

Das zur ruſſiſchen Freiwilligen⸗Flotte gehörende Schiff 
„Koſtroma“, welches Ende April auf der Ausfahrt durch die 
Dardanellen von dem Kommandanten von Kavak angehalten 
worden war, und erſt in Folge eines Proteſtes des ruſſiſchen 
Botſchafters Nelidow paſſiren durfte, ift geſtern auf der Rück⸗ 
fahrt nach Rußland wiederum einige Stunden in den Darda⸗ 
nellen angehalten worden. Nelidow hat neuerdings bei der 
Pforte Proteſt erhoben. 

New⸗York, 23. Aug. In Folge einer Exploſion ſtürzte 
ein Haus am Park⸗Platz ein. Die Trümmer geriethen dabei 
in Brand; zahlreiche Perſonen ſollen dabei das Leben einge⸗ 
büßt haben. Bei dem Einſturz wurden hauptſächlich zahlreiche 
Paſſanten ſowie die Beſucher eines in dem betreffenden Hauſe 
befindlichen Reſtaurants und die Arbeiter und Arbeiterinnen 
der in den oberen fünf Stockwerken n Druckerei ver⸗ 
letzt. Zahlreiche Perſonen, welche noch lebend unter den 
Trümmern begraben waren, kamen, da man ihnen keine recht⸗ 


zeitige Hilfe bringen konnte, durch das bei der Exploſion ent⸗ 


ſtandene Feuer um. Die benachbarten Häuſer ſind durch Feuer 
und durch Waſſer ſtark beſchädigt. 


Mondovi, 24. Auguſt. Geſtern fand die Enthüllung 
des Denkmals für Karl Emanuel I. in Gegenwart der Miniſter 
Rudini, Ferraſi und Pelloux, von Senatoren und Deputirten 
ſtatt. Am Nachmittag hielt der König eine glänzende Revue über 
8000 Mann Alpenjäger und Gebirgsartillerie ab und unter⸗ 
zeichnete ein Amneſtiedekret für Stellungsflüchtige der Jahres⸗ 
klaſſen 1848 bis 1872. An der Amneſtie nehmen ca. 40 000 
Perſonen theil. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 24. Auguft: 


ammerſtein, v. Grödecke, Röthe, Plehn a. Berlin, 

auptm. Walter a. Berlin, Pr.⸗Lieut. v. Graurock a. Berlin, Geh. 

iegsrath Ruſer a. Berlin, Lieut. Rudolph a. Poſen, Ritterguts⸗ 
chleſien, Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer 
Dr. Boldt a. Kulm, die Kaufleute Reimes a. Aachen, Würfel a. 
Leipzig, Lachmann a. Berlin. Viergutz g. Samter, Behrends a. 
Magdeburg, Singer u. Franz a. Berlin, Kupfer a. Aachen. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Lieuts. Moſer, 
Karitzkt, Hecker und a a. Berlin, Paſtor Konjchat a. Rogaſen, 
rau Apothekenbeſ. Ritter a. Wreſchen, die Kaufleute Böckel a. 
tagdeburg, Faßmann, Jungk, Ziegert, Olſchowski, Adler, Za⸗ 
chaxlas u. Bab a. Berlin, Ehrlich a. Kattowitz, Groeger a. Alt⸗ 
waſſer, Maböz a. Mecheln in Belgien, Fleiſcher a. Dresden, 
Päßler a. Koburg, Zuleger und Baumann a. Frankfurt a. M. 
reund a. Prag, Birkhan a. Celle, Zimmermann a. Mad b. Tokaj, 
ittergutsbeſitzer Lieut. Fähndrich u. Frau a. Gonice, die Kaufl. 
Brands a. M.⸗Gladbach, Gutmann a. München, Fabrikant Chotzen 
a. Ziegenhals, Kaufmann Büttgen a. Frankfurt a. M. 


„Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) 1e er Schulz g. Exin, 
Fräulein Radtke a. Rudolſtadt, die Kaufleute Brandt a. Magde⸗ 
burg, Frommer a. Graudenz, Gahlbeck und Brann a. Berlin, 
Lewek u. Tochter a. Leipzig, Landwehr a. Nürnberg, Verſ.⸗ nip. 
Kahlert a. Berlin, die Kaufleute Bornſtein a. Konftantinopel, War⸗ 
pupp a. Berlin, Baumeiſter Juſa a. Krottowitz i. Mähren, die 
Kaufleute Eckart a. Berlin, Saling a. Koburg, Ebert a. Ruhla. 


J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals . bier Hotel. 
Die Kaufleute Theuerkopf a. Leipzig, Ladenſack a. ſchersleben, 
Gläſel a. Eberswalde, Ebert a. Geiſa u. Heppner a. Danzig, Frl. 
Schwarz a. Ratibor, Bauunternehmer Koslowski a. chroda, 
Lehrer Schneider a. Morgenroth, Beamter Meyer a. Breslau, 
Arzt Dr. Beleites a. Owinsk. 


Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
gern Seidel a. Zeitz, Moſel, Eckhardt u. Starke, Schwarz a. 
erlin, ic a. Görlitz, Wenning a. Erfurt, Weidner a. Elſenau, 
Segler, Köliſcher a. P.⸗Stargard, Stud. med. Davidſohn a. Klesko, 
Landw. Brömmer a. Marienburg, die Lieut. Kennemann, Rofiny, 
Janetzki a. Schöneberg b. Berlin, ig Sosnitza a. Oppeln. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefski.) entier Nakielskt und 
Frau aus Warſchau, die Kaufleute Janowski und Frau, Kolecki 
aus Warſchau, Simon aus Frankfurt, Zelazowski aus Wreſchen, 
die Rittergutsbeſitzer Nitichfe und Frau aus Staniſzewo, Frau 
Gräfin Sokolnicka und Tochter aus Laskow, Ingenieur Toma⸗ 
ſzewski aus Oſtrowo, Apothekenbeſitzer Michowiecki und Frau aus 

kierniewice, Zahnarzt Sterc aus Drache te: Brennerelinſpektor 
Wolnicki aus Dobrojewo, Adminiſtrator Helbig aus Yan. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Sommerfeld u. 
Guttmann a. Stralkowo, Brauer, Elle u. 3 ler a. Berlin, Apo⸗ 
ge Laſchte a. Oberſitzko, Bürgermeiſter Merk a. Wielichowo, 

eamter Nowak und Familie a. Warſchau, Kämmerer Frank a. 
Trachenberg, Reg.⸗Zivll⸗Supern. Reyländer a. Samter. 8 

Grand Hotel de France. Dekorateur Grodzicki a. Berlin, die 
Rittergutsbeſitzer Szenic a. Kaczkowy, Chelmicki a. Zakrzewo, die 
Kaufl. Neumann a. Berlin, Packermann a. Wongrowitz, Propſt 
Weſolowski a Murzynowo, Privatier Podwin a. Krakau. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Rechtsanwalt Dr. Staub 
a. Berlin, die Kaufl. Schleſinger a. Eſchwege, Zimmermann a. 
Tokay in Ungarn, Chaim a. Znin, Zerenze a. Rogaſen, Kaphan a. 
Beſchen Klotz a. Konin, Schottlaͤnder a. Berlin, Gerſohn a. 

reſchen. 


F Ä 


Beely's Garten. 


Heut Montag, den 24. Augufſt: 


Grosses Concert 


von der Kapelle d. Füſ.⸗Regts. v. Steinmetz (Weſtf.) Nr. 37 unter 
perſ. Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn C. Brandt. 
Anfang 6 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 8 ¼ Uhr ab Schnittbillets à 10 Pf. mg 


Es findet nur das eine Concert jtatt. 


11481 


Sonnabend, den 22. d. M., verſchied plötzlich und 
unerwartet unſer innigſtgeliebter Gatte und V 


Joseph 


ater 


Noah, 


was wir tief betrübt anzeigen und um ſtille Theilnahme 


ben Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die 1 findet heute Montag, den 24., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe Schifferſtr. 20, 
aus ſtatt. 114805 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Auguſt Mittags 1,28 Meter 
. 23. 5 Morgens 1,20 
. e 2. „ Morgens 116 - 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 22. Aug. Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83.25, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr 95,50, 
Konſol. Türken 18,00, Türk. Looſe 64.00, 4proz. ung. Goldrente 
89,20, Bresl. Diskontobank 92,25, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 148,50, Schlei. Bankverein 111,60, Donnersmarckhütte 
74.00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Nee 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 120,76, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,90, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 9100 Schleſ. Cement ——, Oppeln. 

ement 83,50, Scheſ. Dampf. C. 80,00, Krampe 119,50, Schlei. 
inkaktien 202,00, Laurahütte 114,00, Verein. Oelfabr. 96,75, 
eſterreich. Banknaten 172,10, Ruſſ. B 


2 anfnoten 208,50. 
ankfurt a. M., 22. Aug. (Schlußkurſe Schwach. 

Lond. Wechſel 20,317, 4proz. Reichsanleihe 105,40, Mer Silber: 
rente 78,30, 4½ proz. Papterrente 78,30, do. 4proz. Goldrente 95,30, 
1860er Looſe 119,70, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,00, Italiener 90,10, 
1880 er Ruſſen 96.10 3. Ortentanl. 66,00, untfiz. gypter 96,50, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 81,50, Zproz. port. Anl. 41 20, 
proz. ſerb. Rente 86,40, Sproz. amort Rumänier 97,30, Gproz. 
konſol. Mexik. 82,60, Böhm. Weſtb. 286 ¼, Böhm. Nordbahn 153, 
Franzoſen ih! „Galizier 177°, Gotthardbahn 126,90, Lombarden 
84¼, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 1697, Kreditakt 286 ¼, 
Darmſtädter 131,60, Mitteld. Kredit 99,50, Reichsb. 144,20 Disk. 
Kommandit 167,90, Dresdner Bank 131,10, Pariſer Wechſel 80,45, 
Wiener Wechſel 171.70, ſerbiſche Tabaksrente 86,0), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 107,20, Dortmund. Union 58,90, arpener Bergwerk 175,40, 
Hibernia 151,00, 4proz. Spanier 71,40, Mainzer 108,90. 

Privatdiskont 3% Proz. 

5 Per komptant. 

ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 237, Disk.⸗Kommandit 
N —— Gußſtahl —.—, Harpener ——, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—. 

BER = done 22. Aug. (Schlußkurſe.) Lokale Rentenverkäufe ver⸗ 
en. 

Oeſterr 4½% Papierrente 90,90, do. proz. 102,05, do. Silberr. 
90,80, do. Goldrente 110,75, Aproz. ung. Goldrente 103,55, do. 
Papierrente 100,85, Länderbank 196,80, öſterr. Kreditaktien 276,75, 
ungar. Kreditaktien 324 50, Bankverein 106,50, Elbethalbahn 202,50, 
Galtzier 207,00, Lemberg⸗Czernowitz 236,00, Lombarden 95,60, 
Nordweſtbahn 198,50, Tabaksaktien 159,25, Napoleons 9,40%, Mark⸗ 
noten 58,20, Ruſſ. Bannkoten 1,21 % Silbercoupons 100,00. 

Paris, 22. Aug. (Schluß.) Börſe ſehr feſt, hervorgerufen 
durch Platzkäufe. 

J proz. amort. Rente 96,40, Zproz. Rente 95,50, 4½ proz. 
Anl. 105,25, Italiener 5% Rente 90,60, öſterr. Goldr. 96%, 4% 
ungar. Goldr. 89,56, 3. Orient⸗Anl. 67,87, roz. Ruſſen 1889 
96,30, Egypter 487,50, konv. Türken 18,65, Türkenlooſe 67 25, 
Lombarden 217,50, do. Prioritäten 302,50, Banque Ottomane 558 75, 
Panama 5 proz. Obligat. 21,25, Rio Tinto 551,25, Tabaksaktien 
347,00, Neue Jproz Rente 93,95, Portugieſen 41 /. 

London, 22. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95% Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
talien. 5proz. Rente 89½, Lombarden 8%,, 4 proz. 1889 Ruſſen 
„Serie) 96'/,, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 

Goldrente 96, iproz, ungar. Goldrente 88¼ 4prozent. Spanter 
71½%3½ proz. Egvpter 91 ¼, 4 proz. unific. Egypter 96%, 3proz. 
gar. Eaypter 101, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95¼, proz. Mexit 83%, 
Ottomanbank 12%, Suezaktien 110½, Canada Pacific 86 ¼, De 
Beers neue 12 Platzdiskont 1% 

o Tinto 21°/,, 4½ proz. Rupees 75, Argentin. G5 Geld⸗ 
anleihe von 1886 64¼, Augen 4, Benz. äußere Goldanleſhe 
35¼½; Neue 3 proz. Relchsanleihe 82 ¼, Silber 45°,,. 

Aus der Bank floſſen 25 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 22. Aug. Wechſel auf London 97,20, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanlethe 102 ¼, do. Bank für 
ene 5 Handel 268 ½, Petersburger Diskontobank 588, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 487 Ruf. 
4% proz. Vobenkrebit-Pfandbriefe 148, Große Ruf. Eifenbahn 
243, Ruff. Südweſtbahn⸗Attien 113 
Die Börſe eröffnete unregelmäßig, 


ewyork, 22. Aug. 
ſpäter trat eine Steigerung ein, der Schluß war im a gemeinen 
wieder ſchwach. — Der Umſatz der Aktien betrug 81000 Stück 


Der Silbervorrath wird auf 4700 000 Unzen geichäßt. Die Silber- 
verkäufe betrugen 125 000 Unzen. 

Buenos⸗Ayres, 21. Aug. Goldagio 293,00. 

Rio de Janeiro, 22. Aug. Wechsel auf London 14¼. 

Brodukten⸗Kurſe. 4 

Köln, 22. Aug. Getreidemarkt. Weizen biefiger loto 25,50 
do. fremder loko 26,00, p. Nov. 23.20, p. März 22,20, Roggen 
hieſiger loko 24,00, fremder loko 28,00, p. Nov. 25,80, p. März 
24,15. Hafer hieſiger loto 16,50, fremder 17,25. Rüböl loko 67,50, 
p. Oktober 66,60, p. Mai 1892 66,00. 


Bremen, 22. Aug. Börſen = Schlukbertät.) Raffinirtes 
e (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig. Loko 
; . Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 42 Pf., Upland 


Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlieferung, Aug. 
41½ Pf., Sept. 41%, Pf., Okt. 42%, Pf., Nov. 42%, Pf., Bez. 43 
Pf., Jan. 43¼ Pf. 


. q rr 


Schmalz. Feſt. Ben I Pf., Armour 36 Pf., Rohe und 
Brother 36 Pf., Fairbanks 32 
Reis. Sehr feſt und Neunk 


Bremen, 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und 


22. Aug. 


Kammgarn⸗ 


130 Gd. Sproz. Nordd. Lioyd⸗Attien 109 Gd. 


Hamburg, 22. 
holſt. loko neuer 245— 260. 
neuer 275—285, ruſſ. loko feſt, 220— 2 


Aug. 


Getreidemarkt. 


— Roggen loko feſt, 
30 nom. Hafer feſt. 


Weizen 


(Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 


Spinnerei⸗Aktien 


meckler burg. loko 
Gerſte 


feſt. — Rüböl (unverz.) rubig, foto 65,00. — Spiritus behauptet, 


p. Aug. en 


38° 
6, 6,50 
Robauder I. 


ui ee Re still. 
Br. — Beier; en 
Hambur 


= 38%, Br., p. S 
Nov.⸗Dez. 37%, Br. 
Standard white loko 6,40 Br., 


— Baſis 88 


e 
vet. 


ept.⸗Okt. 
Kaffee feſt. 


(Schlußbericht. 
Rendement neue 


38 ¾ Br., p. Okt.⸗Nov. 
Umſatz 2500 Sack. 


p. Sept.⸗Dez. 


Ben 
ſance, fre 


an Bord Hamburg p. Aug. 13 50, v. Sept. 13,42 ½, per Okt.⸗Dez. 


12,75, p 


68 ¼. 
Peſt, 
ae 10, 92 


Hafer p. Herbſt 6,04 1 


Gd., 6,35 Br., 


p. Jan.⸗März 12,87¼ 
Bamburg, 22. Aug. Kaffee 
rage Santos b. Aug. 81½, P. Sept. 81 ½, p. Dez. 70", 


Produktenmarkt. 


Gd. 


p. Aug.⸗Sept. 6 


Matt. 


Weizen 


(Nachmittaaspericht ‚Boot a e⸗ 


p. März 
loko ſteigend, r. 


16 Frühjahr (1892) 11,54 Gd. 11,56 


06 Br. ’ P. 


r (1892) 6,33 
9.95 6,55 N. gel A "ra 


ai⸗ 


Juni 1892 gig Gd., 6,18 gt Kohl raps p. Aug⸗Sept. 15 10 Gd. 


15,20 
Paris, 


65,40, 


Splrtus matt, 


Br. — Wetter: 


22. 8400. 


= Nob Behr 


ept. 76,00, p. Sept. "De. 
p. Aug. 39,75, p. Sept. 39,75, p. Sept. Dez. 39,25, 


Gehbemanft 
Ne 


29,10, p. 
63.70, p. Sept. 


(Schlußbericht.) 
Sen t.D 


Aust weich., p. Aug. 


Weizen 
ez. 29,50, 


. Aug. 2260, v. Nov.⸗ » Febr. 


64, 50, p. Sept.- 
76,00, 


14505 p. Jan.⸗April 7825 M. 


p. Jan.⸗April 14000 — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 22. Aug. n 1 889 feſt, foto 
36,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 p. Kilo 5 36,87 ½, 


v. Sept. Bene a ER 5. 
avre, u elegr. der Ham 
© Ga ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 


u. Co.) 


Kaffee in 


Sn April 36,25 
irma Reimann, Siegler 


Rio 12000 Sad, Santos 10000 Sack Recettes für geitern» 


u Ca) Haff 


Aug. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, 
good 3 5 
86,50. p. März ng Behaupt 
Amſterdam, 22 
Roggen p. Okt. 263, p. 
Am 


ffee, 


Siegler 


p. Sept. 99,50, 5 Dez. 


. Auguft. Geiredemartt Weizen p. Nov. 290. 
März 259. 


ſterdam, 22. Aug. Auverdafe good ordinary 59½ 


Amſterdam, 22. 
Antwerp 


inirtes T 
Dez. > 


feſt. A 


Ruhig. 


erpen, 22. Aug. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
(Telegr. der Herren Wilkens 


feſt. Ba feſt. 


Aug. Bancaz 
en, 22. Aug. Peirbiel markt (Schlußbericht.) Rof: 
pe Be {ofo 16 bez. und Br., p. Aug. 16 Br., p. Sept.⸗ 


inn 55. 


Roggen 


Okt.⸗Nov. 4,90, 


22. Aug. 8 
u. Comp.) La Biate- ug, Type B., Sept. —, 
Des ⸗Jan. 4,97½ bean lt Verkäufer. 
London, 22. Aug. An der Küſte 6 Weizenladungen ange⸗ 


boten. Wetter: Heiter. 
Zune 22. Aug. su. Kupfer 52'/, per 3 Monat 52°/,. 


ndon, 22. Aug. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. — 
Nüben⸗ Rohzucker 275 15 "a ruhig. Centrifugal Cuba 
dane 47 80 ge 4 Roheiſen. (Schluß) Mized numbres 
0 ts 4 n 
" ""Siberpont, 22. Au ee e 100 N Muth⸗ 
li mſatz 4000 age a; 
erde, 25 Aug. Nachm br l 10 Mein. Baumwolle 
Umſatz 4000 B., davon für Spennlatton u. ort 400 B. Ruhig. 
Egyptian brown fair 5½, do. do. good fair 5%. 


loko  jeit, |6 000 


Middl. merikan. Lieferungen: Aug.⸗Sept. 4% Werth, Sept.⸗ 
55 41% Käuferpreis, Okt.⸗Nov. 4%ñ , Verkäuferpreis, ‚ro, Dez 
4%o Käuferpreis, Dez.⸗Jan. 4 do., an,⸗Febr. 4% do., . 
2% do., März April 4°/, do. alas. Wer 
Vork, 21. Auguſt. Baumwollen⸗Wochenberlcht. Zufubcen 2 
in allen Unionshäfen 17000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 


Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 3000 Ballen. 
Vorrath 209 000 re 
Newyork, 22. Aug. RAR Baumwolle in New⸗ 


Dorf 8, do. in New⸗Orleans 7. Raff. Petroleum Standard 
white 605 850 50—6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 
6,45—6,60 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe line 2 
ee p. Sept. 64°/,. (Far Schmalz loko 6,90, do. 
Rohe u. Brothers 7,25. Zucker ( air refining Muscovados) 3. Mais 


(New) p. Sept. 73. Rother nterweizen loko 112¾. — Kaffee 
(Fair Rios 19. Mehl 4 D. 60 C. Getreidefracht 3. — Kupfer 

p. Sept. 12,10. Rother Weizen p. 1 15 5 p. Sept. 111¾, p. 
Ser 114%, p. Mai 119'),. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept. 


16,9% D. Nov 14,17. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 14692400 Dollars gegen 9947423 Dollars in der Vor⸗ 
woche, davon für Stoffe 2 447 161 Dollars gegen 2 637 163 Dollars b 
in der Vorwoche. 


Berlin, 23. ER Wetter: Bedeckt. 
Sat 112, C. ug. Rother Winterweizen p. Aug. 112 ¼ C., 
p. Sep N 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Aug. Die heutige Börſe begann, im Gegenſatz 
zur geſtrigen Schlußtendenz, in ſchwacher Haltung und mit beinahe 
e ermäßigten otirungen. 

Das Geſchäft entwickelte ſich nur in Bankaktien lebhafter und 
blieb ſonſt faſt überall ziemlich ruhtg; Bankaktien begannen etwa um 
0,50 Proz. niedriger und ſchwächten ſich 1 1 55 1 noch 
weiter ab; matt lagen beſonders öſterr. Kreditakti 

Am Eiſenbahnaktienmarkt herrſchte Geſchäftsſtille bei ferner 
nachgebenden Preiſen, nur Lombarden waren auf Wiener An⸗ 5 
regung beſſer gefragt, Warſchau⸗Wiener im Anſchluß an erneuerten 
Rubelnotenrü gang weichend; ruſſiſche Noten verloren bei leb⸗ 
hafterem Handel 1,50 M. und auch ſonſtige Ruſſenwerthe ſowie 
andere fremde Jonds lagen ſchwach. 

Berg⸗ und i hielten ſich zu etwas herab e⸗ 
ſetzten Preiſen 5 ruhi m ferneren Verlauf trat die 
Geſchäftsſtille überall noch | ürfer ervor und die Geſammttendenz 
blieb unentſchieden und ſchloß auf Wochenſchlußrealiſationen ſowie 
mattes Paris und London matter. 

Feſte Haltung bewahrten auch heute preußiſche und deutſche 
Anleiben, von denen 3½ proz. und 3 proz. Reichsanleihe 0,20 
bezw. 0,10, 4 und 3½ proz. preußiſche Konſols 0,20 bezw. 0,10, 
Skrips 0,15 Proz. gewannen, während Aproz. Reichsanleihe 0,15 
Proz. einbüßten. x 

Deutſche und öſterr. Eiſenbahnprioritäten blieben fait umſatz⸗ 
los, ruſſiſche und amerikaniſche ſehr feſt, bei überall geringen Um⸗ 
fäßen. Auf dem Markt für Kaſſaeffekten überwog wieder Verkaufs⸗ 
luſt, welche zahlreichere Kursherabſetzungen hervorrief. 

Der Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. 

Produßten - Vorſe. 

Berlin, 22. Aug. Die Getreidebörſe zeigte heute eine große 
Geſchäftsſtille; die anfänglich feſte Haltung wurde ſpäter ſchwan⸗ 
ar „adeigen gab bei kleinen Umſätzen ca. 1 M. nach. Roggen 
ſetz höher ein, gab dieſen ute de dann nahezu auf und 
(ae URL als von London kühles, helles aber unbeſtändiges 
Wetter gemeldet wurde. Hafer wurde durch ſtarkes Angebot 25 
neuer Waare, namentlich von Schleſien, per Auguſt um 3 M. i 
Werth gedrückt, auch andere Termine ſtellten ſich etwas billiger. 
Roggenmehl ſtill und ſchwankend. Rüböl wenig verändert. 
Spiritus ſetzte höher ein, wurde aber ſpäter durch Gewinn⸗Reali⸗ 
ſationen auf geſtrigen Schlußwerth gedrückt. Zu Schluß beſſerte 


Berlin, 22 


Feste Umrechnung: 


Bank-Diskonto. Wechsel v. 22. 


3 4 
Warschau 4} 


168,25 be 
20, ‚315 826 
G 


77 


. 208.50 be 


In Berlin 4. ve a u. 3 Privatd.24 . 


Souvereigns..... 

20 Francs · Stuc 

Gold- Dollars 4 N 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 22 „305 u 
Franz. Not. 100 Fres. 80,55 bz 
Oestr. Noten 100 fl... | 172,26 az 


Russ. Noten 100 f. | 208,85 » 


utsche Fonds u. Staatspap. Finnländ. * 


Otsche. H. - Anl. 
do. do- 
do. do. 

Prss. cons Anl. 
ap do. 


do. 
su Anl. 185°, 
52, 53,6 
Sts- Schid- Sch. 
Beristadt-Obl. 
do. do. neue 
Posener Prov. 
Anl. Scheine 
Berliner 
do. 1x0 
do, 2 
6 
Ctri.Ldsoh 
do. de. 
Kur. uNeu- 
mrk.neue 
do. 


ostpreuss 
pommer. 
do. 


Pfindbriefe 


0. 
Schis.altl... 
do. do. 
Idschl.LtA, 


do. 
do.do.neu 


do. do. l. l. 4 


wstp Rittr 
do. neu ſ. ii. 


5 Pommer., .. 
= JPosensch, 

© 

= (Schles....... 
Bad. Eisenb. - a. 


Hmb.Sts, Rent, 
do. do, 1886 
do. amortAnl. 

Sächs. Sts. Anl. 

do. Staats-Ant 

Prss.Präm-Anl. 

H. Pr.-Sch. 40 T. 

Bad.-Präm.-An. 

Bayr. Pr. Anl. 


Posensch. 1 
d 


4 105,80 be 
3 


3 
3 95,80 de 

3 
2 95,80 bz 
3a 
3½ 
4 

37 
4 

3½ 85,70 be 


93,70 br 


3. 
7 93.70 bz 
0 


39 


4 


206.75 d JOldenb. Loose) 3 


Livre Sterl. — 20 M. 


1 Doll 4 


M. I Rub. = 3 M. 20 Pf. 7 fl. südd. W. = 12 M. 


I fl. österr. W. 2 M. I fi hell 


fih der Aug. ah :Termin auf ee ter Hauſſepartei etwas. 


Nach Schluß notirte Roggen / M. unter geſtrigem Werth. 
Wetzen (mit ne a von ı Raubmeisen) per 1000 Kilo. Loko 


Termine ſtill. Gekündigt 400 To. Kündigungspreis 
7 Mik. Loko 240-252 M. 8 Qualität. Lteferungsqualität 
248 M., dieſen Monat 247—246—247 5— 246,75 bez., p. Aug.⸗ 


Sept. — — p. Sept.⸗Okt. 240,75—238,75—239,5—239 bez., p. 
Okt.⸗Nov. 234,5—233,75—234,25—234 M. bez., p. Nov. Dez. 233,5 
bis ‚75—233 bez. 

Roggen Per 1000 Kilo. Loko guter Umſatz, Preiſe unverändert. 


er ſchwankend. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 
60 M. Loko 240 bis 255 M. nach Quallität. Kleſernigandltfnt 
M., ruſſ. —, inländ. ſtark klammer 244—247, mittel 248 bis 


253 
252, — trockener 254 ab Bahn bez., p. dieſen Monat 260.5 
e a 
Zar 17 No = = —238,5 be — 
Wb et pe r i 90 sr Be 
erſte per eit. Große und Heine 173—19 8 
nach Bualitat. Futtergerſte 175—185 M. age 
Hafer per 1000 } gute, matter. Termine ſchließen 
a Gekündigt — To. Kündigun oto 168 

202 M. nach Qualität. Sieferungsaualitit 180 M., Bomm 

7 ſchleſ. u. ruſſ. mittel bis guter 172 bis 188, feiner 192 bis 
155 ab Bahn und frei! e bezahlt, p. dieſen Monat 171,5—170 
bez., p. Aug.⸗Sept. . Sept.-Oft. 162.25 —159,5 bez., p. 
7.5 mien 150 bez. 15 Nov.⸗Dez 159,5 bis 158 bez. 


Mais per 1000 Kilo. Loko feſt. Termine wenig verändert. 
Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 167,5 M. Loko 170 
11 ne be Qualität, p. dieſen Monat — bez., p. Sept.⸗Okt. 

Erden p. 1000 Kilo. Kochwaare 188 — 200 M., Futterwaare 


183-186 M. nach u 4 
Roggenmehl Nr per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine ſchwaukend. Getundigt A Kündigungspreis — M., 
p. dieſen Monat 36 - 25—36 bez., Okt. 34,5—,25—,4 bez., 
p. Okt.⸗Nov. 34—33,5— 75 bez., p. Ya Dez. 33.232 75-33 bez. 
Rüböl per 109 Kilo mit Faß. Termine wenig verändert. 
Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — 
bez., loko ohne 80 — bez., p. dieſen Monat — M., v. Sept. 
62—61,7 bez., p. Okt. „Nov. und p. Nov.⸗Dez. 62615 9 bez., 
p. April⸗Maf 623 5—4 bez. 
rodene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko —.— M. — Feuchte dgl. 2 Aug 
Kartoffelmebl p. 100 Kilo brutto 1 Sad Lot —.— M. 
Petroleum. (Raffinirtes Standard 1 — Kilo un 
ges in Poſten von 100 Ztr. Termine efünd Kilo. 
bare 85 M., p 1 Monat — M., er 
preis — Dez. Jan. — 
Spiritus mit 50 M. ee . 2 er ä 200 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekü Kündi⸗ 
gungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — 

Spiritus mit 70 M. . p. 100 Str. à 100 
Proz. = 10 000 gr oz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — ko ohne Job 52,8 bez. 

Spiritus mit 50 M. Ver 12 60 8 p. 100 Liter 4 100 
Proz. = 1 Proz. nach Tralles. * kündigt 2 Kündi⸗ 
gungspreis — Soto mi mit Faß —, dieſen Monat —. 

Spiritus We 70 M. Verbrauchsahg abe. woa digt 


410 000 Liter. Kündigungspreis 53,1 5 Loko mit f Ri, —, 
dieſen Monat und p. Aug. «Sept. 53,6—,7—52,7— 4 bez., + 


Sept. — bez., p. Sept.⸗Okt. 50,8 — 50,3 bez., p. Dt: Nov. 49,5 
bis ‚7—,4 bez., p. Nov.⸗ 8 9 49,1—48,8—,9 bez., p. Dez.⸗Jan. — 
ug We ene Nr 50 Brit Diet e 
Feine Marken über Kot, bezahlt. i de 
Roggenmehl u. 1 36,00 35,25, do. feine Marken 


Nr. 0 u. 1 37,00 — 90 00 5 Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 
per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


W. 1 m. 70 Pf., I Frano odor I Lira oder I Posota — 80 Pf. 


ENTE fear f RT The hun“ Tee, 2 e a as 
— — „ N . „ 0% 02 SNN) 00 TERN N 1 
Dess. Prüm.-A. 257 do. Rente. 5 | 85,90 tzG eichselbahn Bene 7 0 5 Passage . 3 69, 50 2 
85.80 7. 3 1137,75 be do. do. nage 5 | 86,25 f Jamst.-Rotterd.| /, % , 8 do 8. (Lb.)3 | 62,10 a U. d. Linden — 5 
3½ 128, 80 de IStockh. Pf. 87. 4_| 98,00 8. Gotthardbahn 63 127,50 8. | 40. Obligation, 5 |102,25 8. Berl.Elektr-W.| — 161,60 G. 
ein. 7Guld-L,| — = 1 do. 2 — Kol 87 3½% - al. Mittelm. 3 ½ 1 do. Gold- Prior. 4 94,25 bz erl. Lagerhof 0 71,00 bzG. 
1 40 bz Span- Schuld- 4 | 71,10 G ttat.Merid.-Bah| 7½ Baltische gar. |3 | 97,00 @ do. do.St.-Pr.| 0 
Ausländische Fonds e - üttich-Lmb, .. er 18.35 bd ÄBrest-Grajewo 5 96.84 7 r 2 4422 — 
7 Lux. Pr. Henri 6,79 bz Ge. Russ. Eis. gar. 0,38 8. erl. Book-Br- „% bz 
Argentin. AUF: 5 7 — b G. do. do. B. 225-4 Schweiz.Centr 6 - Ivang.-Dombr. g. 1½ 1,20 bzG. hultheiss-Br 16 28475 8 
Kur 81 Ich 5 /a 9456 bz 2 N | En G do. Nordost 124 25 bz ÄKozlow-Wor, 8. 1 990.0 bz resl. Oelw....), 4% 95, G 
n 5 37750 2 Eon - bz — 2 41 | 92,50 bz 8 — — — ante 2 eee — Nes — 
7, re ae 0. es o. Chark. As. . ynamit Trust. » - 
3 * 57% 90,00 be re Fro.-L.| — 3 br Westsiailian. „| 3% do. (Odlig.)188$ 23,10 de rdmannsd.Sp| 6 ¼ 85,59 8. 
. Anisihe 5° line G0. Nen 89.50 — 8 1 N f. Sprit- Prod. U 3 7) Arge 8% 116. 8 2 * 
g A 3 v4 f -Priorit: osowo-Sebast, ‘86,10 8 prit-Prod. 62, auz. do A 
0 1038 n ö — zn 2 do. . 7 8 nn 6 _ Eisenb.-Stamm-Priorität. uses Jaroslaw 67,75 A. rl. Cassenver.| 7¼ 135,5 GummiHarbg. 
6, Daira-5.| 4 | 94.91 er do-Papier-Ant.| > 8.80 a Altdm-Colberg| 4% do. Kursk gar.! | 83,40 f. do. Handelagen.| 412840 b. lan en — 1243,00 und. 
E 5 Fe a er Bresi-Warsch. 5% che bæ d 2 gar. : 2. > do. Maklerver e 13 12 28 * 
J co. Loose. 1 kat.-St.-Pr. o. Smolensk g. . l 5 
Griech. Gold. I“ - 1 G do.Tem-Bg.-A.| 5 B Orei-Grissy con ı | 90,10 @ Börsen-Hdisver 13%, 159,50 @ 0.VolpiSchlüt| 5½ 94,25 G 
e al RE Paul-Neu fp. — Poti-Titis gar. 5 33 Brest, Diso.-ak. | 6 538 & enmS. 201,00 40 
Pr. ’ . 2 7 prignitz 4 an-Koslowg|4 83,60 G. o. Wechslerb bz m. Strk. 0 
era 3 35 90,25 8. Eisenbahn-Stamm-Aktien. 1 Br 122 ‚00 bz JRiaschk-Morozg 3 0 7,00 bzG. anz.Privatbank| 8¼ örbisdf-Zuok.| 5 2 25 ur 
| 18 In. 4 49,40 brd Aachen-Mastr. 3 | 61,75 be Portm.-C re 4 ½ 1,00 dr ybinsk-Bolog...)5 | 89,83 oz armstädter BK. 9 131,30 0 öwe ze 16 
a "Anl" 6 84.20 er Altenbg.- Zeitz 90 1 “arienb Miewk| 5 1135 06 be t [Schuja-Ivan. gar. 5 00, 19 br do. do. Zettel) 4,1 we Le 0... 14 mr bz R. 
IMosk. Stadt-A.| 5 | 68.00 b B. refeſder — 020 hr Mecxib. Sc db. 4 | 20,30 6. [üdwestb. gar. 4 | 91,00 br a Deutsche Bank- % 142,00 bzG zu * 6 8 — bz 
orw.Hyp-Obi| 3 222 .05 refld-Verdng. 0 33,30 G. Ostpr. Südban| 5 109. 10 r Transkaukas- g 3 | 89,60 2G. o. Genossensch.“ 7 20,40 be G Hate 13 | 8,00 m. 
0.Conw.A.88.| 3 | Dortm.-Ensch | 4 1103,50 oz  JBaalbahn ........| 4¼ 101, bz Warsch., Ter. 8.5 | 99,’5 08 G 0.Hp.Bk.60pCt | 61, 187,80 d. örl. Lüdr..... I 
Oest. G.-Rent | 1 | 05,36 @ Eutin-Lübeok..| 1% 54,0 eimar-Gera..| / 90,50 br der en An Rn iso.-Command | I1 27.48 =: — 3 138.30 — 
do. Pap.-Ant.| 41 0 Fenkf.-Güterb.) 5% 82 50 br n 7. p A 6 bag 
46. ER Ludwsh.-Bexb.|10 1225,50 b fFisenb.-Prioritäts-Obligat.Kars*ee-Selo....\5 | 91,0 7 ae Brand 76.25 G — — 
do.Silb.-Rent.| 4½ 76,20 fl. übeck-Büch, | 7 ½ 48,75 b 9 — nato. Cofd-Oο² | 5 8 00 ur oreditbank vr, 6 | 91,00 b Ptettin Futte 8 104.75 ba G. 
do. 250 Fl. 5. 4 ; Mainz-Ludwsh| 4% 198,60 be _|Berg-Märkisch) 77 ans bz [Gotthardbahnev,| 4 |101,00 oz finternat. Bank...) 7 | > udenburs zi. 180 x 
40 6.10088 — 1334,75 8. Marnb.-Mawk. 1 | 53,60 bz deri. Poteg.- U. 0 G. Jital.Eisenb.-Obt.| 3 | 4,10 a önigeb. Seed 12 162.20 626 Pert. 10 
do. 1860er l. 5 119, Meckl Fr. Franz BrsISchwFrbH gab: Hyp-- -Obl...| 5 | 87,25 © G. eipziger Orodit| 12 5 5 
d e Närschl-Märk 4, 10050 © ac c 5 Lit 8 5 | 86.06 ta jMagdab. Privsak| Bla %% &  Bdo.Porti-Com| B, | 88 8 
ee Ostpr, Südb... b 78,25 br jzLuawn 68/0 0g lei. Bahn... 3 u ge 32 en 
40.Lia-Pf-Br.| 4 | 63.70 be Saalbahn ....... 0 | 30,25 be do, 0 % 85,00 br NÄcentrai-Paoifio..ib BörlPferdul 21/1227 25 
Portu ies. Anl. r Stargrd-Posen 37 1 2,0 bz Meckl Fr. Franz Ilinois-Eisenb. 4 um Pferdab 5 
—89| 4 ¼ 59,00 „ Weimar. Gore 17,15 „ _ |Nied-Märkli.S y Manitoba.nun 4 ½ otsd.cv.Pfdrb| 5 / 85,00 1 
Haad - Gr. Pr.-A. 4 103,80 dz Werrabahn. 3 72,15 be Oberschl.Lit.B 37 Northern Paoific|6 “osen.Sprit-F.| 4 
Röm. Stadt-A.| 4 ‚25 G Äfbreohtsbahn| ı | 35,86 bz a | do. Lit. E. . 3%, San Louis-Fran- ositzer Zuck. 4 | 62,50 bea 
do. ll. I. VI. 4 | 79,25 ba 8. aussig-Teplitz 29 do. Em. v. 1879 1 les. Cem. . 10 / ' 
Rum. Staats-R.| 4 „75 be Böhm, Nordb..., 5 ½ doNiedrszwg| 3 ½ tettBred.Cem| 5 112,10 G. 
do. do. Rente 4 | 53,66 bz — Westb. 7 ½ . do (StargPos do. Chamott. 30 218,50 C 
do. do. fund. 5 100,50 G „Lokalb.| 5 ½ 73,50 d OstprSüdbl-IV| 4½ 0,50 8 nl u. H.-Ges. 
— 5 7,40 bz — heroder — IM . — br Rechte Oderuf Genz. Hypoth, „Beni 110.80 4 apler becker 25 2 8. 
Ass, — anadaPacifb, 1,50 * . Albreohtsb gar & Dtsche,Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ gerzelius . 12 125,25 6. 
1822) 3 5 Dux-Bodenb. .. 12 ¼ 216,0 be BuschGo!d-Ob 37 do, do 1. 3/708 78 B. ismarckhätte 18 |123,00 bz 
do. 1859| ®| 3 aliz. Karl-. — 4 Yux-Bodenb.l. 89 75 d 6 do. 40. Ul. ag. 3 / 93,00 G. BoohGussst-F.|I0 |111,50 bz 
. — 2 2 A !12,50 bzB. ENTE F RP = 2 8 Br 255% 2181 d Bee 8 28538 an 
7 aschau- — 2 * ortm. St- ee 
= PH 3 47 9 — ar = Bas: losen, 3 5 eo. 7. PRIMA 5 ! 1 10 . 17 134426 ta G. 
emberg- CZ. 1.1.87 4 berni „u 
do, 1889| 5] 4 ” Osstern Franz. 4 2 25 1595 2 81,75 G do. 3% 93,40 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 64,75 828 
r ee Be Set, | ne 
„ „ W. . old-Pr., do. — 2 . nig u. Laura . bz 
1 e e e eee a ze e 
1 ie n d 8 — al, i J 
li. Orlen i878 5 | 66,20 bz Reichenb«Pr 3,81 76.80 & mbCzernsttr| 4 | 77.00 G Pomm. Hypoth.-Akt. berschle Bar 7,10 v2 
rg - 66,25 6 8 5,8 41,10 br do. do. stpfl. 4 * * “ 10 1 Er > Eisen- Ind. U 2 G 
ikolai-Obl.... 5 amin-Land - 0 Oest. Stb. al 3. 30 bz 8 578. n.unkb (ez 3 Reden .St.-Pr. +2,08 b G. 
e ee e PS A ni e 1. |GE00 & 
„Anl. 2 Ba isenb. . . i. O. o. Gold. rio o 2 N 8. Koh 
do. 1886 5 163 se 8. Bonetzbahn . O. 100,60 ne do. Lokalbahn| 4% 84 50 G do. 4 0 1 ½ 10,0 8. . Elokt.-Ges.| 10 48/00 52 a Zinnonlıs [19950 m 
Bodkr.-Pfdbr.) 5 5 8 vang. Oomt. . D. do. Nordwestb do. do. 572.000 t 108,25 dz ngio Ct. Guano 17 136 60 G do. do. St.-Pr. 18 199 9) bz 
do. neue) 4½ 36 25 5 G. ursk-Kiew 215 do.NdwB.G.-Pr, 5 105, 4% c fPr.Cont.-Pf.{rz.J00,|} 1100,62 be rl.-Charl. . 11825 bed. I|Stolb. Zi-H....| 34 | 60,50 be g. 
Sobwedische.- 3½ Mosoo-Brest . D. 0. Lt. B. Elbtn. 5 4. 40. 200% ¼ 92,20 b ei 81-5. do. St. 23,00 8. 
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